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Fig . 76 .

Attiiche Bafis . Jonifche Bafis .

fomit nothwendig , dafs die Kapitellform nach oben in eine vierfeitige Platte endige ,
auf welcher die laftenden Theile bequem aufgelagert werden können . Zwifchen diefer
laftaufnehmenden Platte und dem oberen Ende des runden Schaftes zeigen nun die
Kapitelle der verfchiedenen Stile die mannigfaltigften Bildungen , in welchen jedoch
immer einerfeits das Bekrönen der aufftrebenden Säulenform , andererfeits das Wirken
der Kraft gegenüber der Lall: zum Ausdruck gelangt . Als wefentliche Kapitell¬
bildungen find die folgenden Formen zu betrachten .

a) Dorifches Kapitell .

Als conftructiv zweckmäfsige Vermittelung des runden Schaftes mit der 8z-
quadratifchen Deckplatte wurde bereits früher die Einfchiebung eines umgekehrten dorifche
Kegelftutzens betrachtet (fiehe Art . 26 , S . 16) . Nun kann die Mantelfläche diefes Säule-
Stutzens eine Schwellung erhalten , durch welche eine elaftifche Gegenwirkung gegen
den Druck der Platte veranfchaulicht wird (Fig . 77 42) . Hierdurch wird die ftarre
Form des Stutzens in eine Polfterform verwandelt , bei welcher jedoch nicht ein
weiches Ausquellen , fondern ein ftrafifes Anfpannen der Kraft fleh kund giebt . Als
Ausdruck der gröfsten Kraftwirkung erfcheint hierbei eine folche Ausgeftaltung der
Schwellung , bei welcher die Umrifslinie von unten mit geringer Ausbiegung ftrafif
anfteigt und oben in fcharfer Curve einwärts abbiegt . Die Verbindung diefer Polfter¬
form mit dem Schaft wird durch 3 bis 5 fcharfkantige Riemchen bewirkt , gegen
deren unterftes die Cannelüren ftumpf anlaufen . (Vergl . Fig . 99 .)

Von guter Wirkung ift an diefer Stelle auch eine kleine , mit aufwärts ge¬
richteten Blättern verzierte Hohlkehle oder Einziehung . Hier fcheint die ftiitzende
Kraft der Säule fleh zu concentriren , um nachher in die Ausbreitung des Echinus
überzugehen .

In diefer feinen und doch kraftvollen Bildung erfcheint das Kapitell als
paffender Abfchlufs auf einem gedrungenen , maffigen und ftark verjüngten Schafte ,
der geeignet ift, eine grofse Laft zu tragen . Es bildet mit einem folchen zufammen
diejenige Form der Säule , welche nach dem griechifchen Volksftamm , der diefelbe
bei feinen Tempelbauten vorzugsweife anwendete , als dorifch bezeichnet wird.

Die griechifch -dorifche Säule erhält keine Bafis, indem fie bei ihrer gedrungenen
Form ohne eine folche genügende Standfeftigkeit befitzt ; ihre Höhe beträgt das 5 - bis
7 -fache des unteren Durchmeffers ; der Schaft wird ungefähr um ^5 des unteren

42) Nach : Niemann , Wiener Vorlegeblätter .



Nordoftecke des Parthenon , mit hergeftelltem Durchfchnitt 42) .
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Durchmeffers verjüngt . Die Cannelüren , gewöhnlich 20 an der Zahl , find flach
elliptifch und ftofsen in fcharfen Kanten zufammen .

Die dorifche Säule ift wahrscheinlich in Stein entftanden , und ihr Urfprung dürfte auf Aegypten
zurückgehen . Wenn griechifche Schriftfteller von hölzernen Säulen an alten dorifchen Tempeln berichten ,
fo dürfte hier das Holz als geringes Surrogat für den Stein angewendet worden fein. Die verwandten
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ägyptifchcn Säulenformen laffen deutlich die Entftehung aus dem abgekanteten Steinpfeiler erkennen .
Namentlich das Kapitell ift , wie bereits früher erwähnt , die einfachfle Form , die in Steinmaterial als
Uebergang aus dem vieleckigen oder runden Schaft in die quadratifche Deckplatte hergeftellt werden
kann . In Holz dagegen ift die Herftellung diefes Kapitells mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ,
während die jonifche Kapitellform , die wir unter ß betrachten werden , aus diefem Material hervor¬

gegangen fein dürfte .
Wefentlich anderer Art ift die römifch -dorifche Kapitellform , bei welcher ein

ftark gebogener Wulft , der meiftens in einen Eierftab umgewandelt wird , die Platte
ftützt . (Vergl . Fig . m .) Da die genannte Verzierung als eine Reihung von
umgebogenen Blättern aufgefafft wird , bei der runde und fpitze Formen wechfel-
weife folgen , fo erfcheint hier das Tragen der Laft nicht mehr durch einen elaftifch
gefpannten Körper , fondern durch die unter der Platte fich umbiegende Blattreihe
angedeutet . Der Eierftab wird am unteren Ende ftets von einer Perlenfchnur oder
wenigftens einem Rundftab begleitet ; es ift dies eine Binde , welche die umgebogene
Blattreihe am Körper feft hält . Darunter folgt ein breites Band , der Hals des
Kapitells , der feinerfeits vom Schaft durch Rundftab und Plättchen abgegrenzt wird.
Stets ift die Zahl der Cannelüren , gewöhnlich 20, mit derjenigen der Eiformen am
Wulft des Kapitells übereinftimmend . Diefe Kapitellform , deren Ausdruck derber ,
als jener der griechifch -dorifchen Form ift, eignet fich zur Bekrönung eines fchlankeren
Schaftes .

Die römifch -dorifchen Säulen haben 8 bis 9 untere Durchmeffer zur Höhe und
find mit einer Bafis verfehen , die aus einem runden Pfühl und einer quadratifchen
Platte befteht .

Fig . 78.

ß) Jonifches Kapitell .
Statt der quadratifchen Deckplatte haben wir fchon bei den conftructiven

Formen als obere Endigung von hölzernen Stützen ein aufgefetztes Sattelholz als
zweckmäfsige P' orm kennen gelernt . Aus diefer nur den hölzernen Freiftützen

eigenthümlichen Conftruction dürfte jene
Kapitellform hervorgegangen fein , die nach
dem griechifchen Volksftamm , an deffen
Bauwerken diefelbe zuerft auftritt , die
jonifche genannt wird . Das Sattelholz ,
das beftimmt war , die Laft aufzunehmen
und auf die Stütze überzuleiten , verlangte
eine der Function entfprechende decorative
Ausbildung . Hier fchien nun die gerollte
Spirale mit der in ihr gebundenen Elafticität
dem Auge die entfprechende Ausdrucks¬
form zu bieten (Fig . 78 ) . Wenn auch an¬
fänglich nur fpielend angewendet , wurde
diefelbe allmählich zu einer klaren und
ausdrucksvollen Kunftform entwickelt .

Am entwickelten Steinkapitell ift das
urfprüngliche Sattelholz zu einem ftreifen-

durch die Linie der unteren Begrenzung
Polfter charakterifirt ift ; es endigt

artigen
als ein

Mittelftück geworden , welches
in elaftifcher Spannung befindliches

beiderfeits in gerollten Spiralen oder Voluten , in welchen fich die elaftifche
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